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Veranstaltungen

Chagny, Bourgogne F

Chäteau de Bellecroix

L'Eau autour du Chäteau

Colloque 17-19 octobre 2014
Sous la direction de Nicolas Faucherre,

Delphine Gautier et Herve Mouille-
bouche. Organise par le centre de castel-

lologie de Bourgogne et l'UMR 6298
ArTeHiS

Ce colloque, qui concerne l'histoire et

l'archeologie des habitats aristocratiques
medievaux et modernes, ne s'arretera

pas aux fosses en eau, mais explorera
tout l'environnement aquatique et hy-
draulique du chäteau: fleuves et trans-

ports, moulins et forges, pecheries, lacs

et mers, inondations defensives et offensives,

bassins, ports et canaux... Les

chercheurs seront particulierement at-
tentifs au role moteur des etangs et des

moulins dans l'installation des seigneu-
ries chätelaines.

Vendredi 17 octobre 2014
14h30 Introduction
Herve MOUILLEBOUCHE
15h00 Gilles ROLLIER, L'habitat aris-

tocratique de Collonges-les-Premieres

(Xe-XIIe-siecle) et son contexte hydro-
graphique
15h30 Lucie JEANNERET, La maitrise
de l'eau autour du chäteau breton: un
critere essentiel dans la structuration des

seigneuries en Vannetais et Porhoet du
Xe au XVe siecle?

16hl5 Pause

17h00 Rene KILL, Sources exterieures,

portage de l'eau et conduites en relation

avec les chäteaux forts de montagne al-
saciens

17h45 Alain KERSUZAN, La derivation
de l'Ain en 1334 au pied du chäteau de

Pont-d'Ain
19b00 Verre de Vamitie au chäteau

Samedi 18 octobre 2014
9h00 Patrick KERNEVEZ, Les chäteaux

et la mer: l'exemple breton
9h45 Victorien LEMAN, Un chäteau des

ducs de Bourgogne au bord de la mer: la
forteresse de l'Ecluse ä la fin du Moyen
Age

10 hl 5 Pause

llhOO Daniel de RAEMY, Y a-t-il de

l'eau dans les fosses? Strategies hydrau-
liques sur le site d'Estavayer-le-Lac
llh30 Jean-Jacques SCHWIEN, Les

sources amenagees au pied des chäteaux:
le cas de la Franche-Comte

Dejeuner
14h30 Christian REMY, Le chäteau mis

en eau: Limousin, Perigord et Angou-
mois
15hl 5 Bruno MOREL, Le domaine de la
Combe en Creuse: une protection accor-
dee pour les etangs, biefs et moulins
15h45 Brigitte COLAS, Deux chäteaux

sur l'eau (Dree et Bussy-la-Pesle en Cöte-

d'Or): un choix d'implantation original?
16 hl 5 Pause

17h00 Bernard HAQUETTE, Le

chäteau comtal d'Aire-sur-la-Lys, ses viviers
et ses moulins
17h30 Annie RENOUX, Gestion des

eaux vives et stagnantes aux chätel et

seigneurie de Brugny (Marne, XIIIe-
XVe siecle)

19b00 Verre de Vamitie au chäteau

Dimanche 19 octobre 2014
9h00 Yves ROUMEGOUX, Le siege de

Conde en 1676. Un exemple d'art obsi-
dional amphibie ä l'äge classique
9h45 Philippe BRAGARD, L'eau defensive,

du fosse castral passif ä l'inonda-
tion defensive active des remparts bas-

tionnes
10 hl 5 Pause

llhOO Nicolas MORELLE, L'approvi-
sionnement en eau dans les forts du
Deccan en Inde: le cas de Naldurg (XIVe-
XVIL siecle)

llh30 Alain SALAMAGNE, Des viviers

aux inondations defensives (XIIe-
XVIe siecle): le role des chäteaux ä

travers quelques exemples des anciens

Pays-Bas

Dejeuner
14h30 Laurent PAYA, Les «jardins-iles»
de la Renaissance: etat de la question
15h00 Bruno BENTZ, Avant la
Machine, l'alimentation en eaux de source
du chäteau de Marly (Yvelines)
15b30 Pause

16hl 5 Virginie MALHERBE, Chäteaux

et canaux: maitres de l'eau, maitres du

territoire (le passage des canaux de

Bourgogne)

16h45 Sylvie LE CLECH, Frederic

AUBANTON, Problematiques patrimo-
niales et continuite ecologique sur les ou-

vrages et amenagements hydrauliques:
quelques cas d'ecole
17h30 Nicolas FAUCHERRE, Conclu-
sions

Delphine GAUTIER
Chäteau de Bellecroix

20, chemin de Bellecroix
71150 Chagny
Tel.: 06 07 33 77 50

Mail: gautier.delphine@wanadoo.fr
www.cecab-chateaux-bourgogne.fr

Wehr/Baden DE

Burgen am Hochrhein
Sa, 22. November 2014

Stadthalle, Hauptstraße 14, 79664 Wehr
Veranstalter: Stadt Wehr in Zusammenarbeit

mit der Fricktalisch-Badischen

Vereinigung für Heimatkunde. Gefördert

mit Mitteln aus dem INTERREG
IV-Programm.

9.00 Uhr Eröffnung
9.30-10.15 Uhr Alfons Zettler,
Dortmund: Die Burgen Hertenberg und
Rheinfelden - Überlegungen zu den

historisch-topographischen Voraussetzungen

für ihre Entstehung
10.15-11.00 Uhr Peter Frey, Brugg:

Burgen ohne Turm - ein Beitrag zum
frühen Burgenbau links des Hochrheins
11.00-11.30 Uhr Kaffeepause
11.30-12.15 Uhr Reto Marti, Liestal:
Die Burg Altenberg bei Füllinsdorf und
ihr frühes Ende: Versuch einer historischen

Interpretation
12.15-13.00 Uhr Eva-Maria Butz,
Dortmund: Raumkonzepte. Die Erforschung
der Raumnutzung auf Burganlagen am
Beispiel der Burgen am Hochrhein.
13.00-14.00 Uhr Mittagspause
14.00-14.45 Uhr Martin Strotz, Tübingen:

Die Bärenfels - eine Burg mit
ungewöhnlichem Rundturm
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14.45-15.30 Uhr Erik Beck, Dortmund:
Walter von Klingen und seine Herrschaft
während des Interregnum. Überlegungen

zur Rolle Wehrs und Klingnaus im
13. Jahrhundert
15.30-16.00 Uhr Kaffeepause
16.00-16.45 Uhr Andre Gutmann,
Freiburg i. Br.: Die habsburgische Burgen-
politik am Hochrhein und im Hotzen-

wald - die Burgen Wieladingen,
Hauenstein und Rheinsberg im 13. und
14. Jahrhundert
16.45-17.30 Uhr Thomas Zotz,
Freiburg i.Br.: Die Burg Rötteln bei
Lörrach - vom Herrensitz des 12./13.
Jahrhunderts zur markgräflichen Residenz

im Spätmittelalter
17.30-18.15 Uhr Christoph Beding,

Brugg: Die Burgen links des Hochrheins

(Fricktal und nähere Umgebung) im
Spätmittelalter und in der Neuzeit

Nähere Infos: Kulturamt der Stadt Wehr,
Dr. Reinhard Valenta + 49 (0) 7762-808-
600, reinhard.valenta@wehr.de

Vereinsmitteilungen

Dank an die scheidende
Präsidentin Dr. Renata Windler

Liebe Renata,
Geschätzte Anwesende

Die Betrachtung des finsteren Mittelalters

mit blutrünstigen Rittern und

sagenumwobenen Burgen (entschuldigen
Sie bitte, das sind Klischees, aber sie passen

an dieser Stelle ganz gut) war lange

Zeit eine reine Männerdomäne. So ist es

denn auch gar nicht verwunderlich, dass

Renata erst die vierte Frau ist, die in den

Vorstand des Schweizerischen Burgenvereins

gewählt worden ist, fast genau
vor zwanzig Jahren, am 20. August 1994

an der Generalversammlung in Thun
und mit tosendem Applaus. Ihrer
zielstrebigen Art entsprechend kletterte sie

nicht ganz unerwartet und sehr schnell

die Karriereleiter empor. Die Vereinschronik

besagt, dass sie schon drei Jahre

später als erste Frau auf den begehrten
Posten des Vizepräsidiums befördert
worden ist. Und wer Renata kennt,
weiss, dass es das nicht gewesen sein

konnte, dass sie zu noch viel Höherem
berufen war. In nur sechsjähriger
Überzeugungsarbeit vermochte sie den stets

auf Innovation bedachten Burgenverein
davon zu überzeugen, dass die Zeit reif
ist für die erste Frau an der Spitze des

Betriebs. In Bern hat sie schliesslich im

August 2003 dessen Führung übernommen

und bis heute nicht mehr aus den

Händen gegeben.

Auf alles einzugehen, was Renata in
zwanzigjähriger VorStandsarbeit bewirkt
hat, würde voraussichtlich nicht nur den

Rahmen dieser kleinen Laudatio sprengen,

sondern sehr wahrscheinlich sogar
jenen der zweitägigen Jahresversammlung.

So mögen Sie mir verzeihen, dass in

der gebotenen Kürze nur anhand einiger
Spots ihre Leistungen erhellt werden
können. Renata ist Vollblutmittelalter-
archäologin mit profundem Fachwissen

und grosser Führungserfahrung. Dergestalt

optimal für die Position der
Präsidentin ausgestattet, brachte sie frischen
Wind in den Schweizerischen Burgenverein.

In fast beängstigendem Tempo
entwickelte sich dieser weiter. Heute ist

er der Ansprechpartner in der Schweiz in
allen Fragen zur Kulturgeschichte und

Archäologie des Mittelalters, insbesondere

zur Siedlungsarchäologie und

Erforschung der Burgen und der
mittelalterlichen Sachkultur.

2003 wurde alles anders. Kaum hatte
Renata das Ruder übernommen, wurden
Reglemente für die Arbeit des Vorstands,
der Kommissionen im Vorstand und für
die Geschäftsstelle eingeführt. Der
frische Wind war aber auch von aussen

spürbar. Das Layout der SBKAM wurde
weiterentwickelt und auch die
Zeitschrift «Mittelalter» bekam erneut ein

zeitgemässeres Gesicht. Schliesslich war
es auch Renata, die den Burgenverein
definitiv ins World Wide Web gebracht
hat; ebenfalls auf Reglemente abgestützt
und niemals dem Zufall überlassen.

Renata hat Vorträge gehalten, viele
Exkursionen geleitet und sich während all
der Jahre intensiv in den Dienst der

Zürcher Vortragsreihe mitsamt dem

abwechslungsreichen Rahmenprogramm
gestellt. Sie hat aber auch Aufsätze für
die Publikationen des Vereins verfasst
und als mitverantwortliche Redaktorin
und Verlagsfrau für viele SBKAM-Bände
Geburtshilfe geleistet, nicht nur fachlich/
wissenschaftlich, sondern auch
wirtschaftlich. Unermüdlich hat sie Sponsoren

akquiriert und sich bei der Schweize¬

rischen Akademie der Geistes- und
Sozialwissenschaften mit Unterstützung
des Quästors Martin Baumgartner um
jene Förderung bemüht, ohne welche die

angesehenen Publikationen gar nicht
realisiert werden könnten. Im Wissen um
den Wert dieser Mittel hat Renata den

Burgenverein konsequent bei der
Präsidentenkonferenz und an der
Delegiertenversammlung der SAGW vertreten. Stets

hat sie auch die Kooperation mit anderen

Vereinigungen und Verbänden
gesucht. Erwähnt sei nur das Projekt SPM

VII, das in enger Zusammenarbeit mit
der Gesellschaft archäologie Schweiz

realisiert und demnächst mit dem
Erscheinen der entsprechenden Publikation
abgeschlossen wird. Im Interesse der

Mittelalterforschung und des

wissenschaftlichen Erfahrungsaustausches
setzte sie sich selbstverständlich auch für
Fachtagungen, Seminare und
Weiterbildungsveranstaltungen alle Art ein.

Sie alle, geschätzte Anwesende, haben

unsere Präsidenten als Vorsitzende an
den jährlichen Generalversammlungen
kennen gelernt. Quasi hinter den Kulissen

leitete Renata unzählige Vorstandsund

Kommissionssitzungen und zeigte
dabei viel Geduld und Einfühlungsvermögen

für die oftmals nie enden wollenden

Dispute. Resultat ihrer Führungs-
qualität sind die stets einvernehmlich

getroffenen Entscheidungen, die an den

Sitzungstagen immer rechtzeitig, spätestens

aber bei Einbruch der Dunkelheit
gerade noch vor den letzten fahrplan-
mässigen Verbindungen des öffentlichen
Verkehrs zustande gekommen sind.

Liebe Renata, ich habe vollstes Verständnis,

dass Du Dir nach der langen und
intensiven Zeit der Zugehörigkeit zum
Vorstand des Schweizerischen Burgen-

114 Mittelalter 19, 2014/3


	Veranstaltungen

